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Afrikanisch-asiatische Interaktionen
Neues Frankfurter Inter-Zentren-Programm AFRASO untersucht Beziehungen zwischen beiden Kontinenten

Im vergangenen Jahrzehnt ist 
das zunehmend starke En­
gagement Chinas in Afrika in 

das Blickfeld von Öffentlichkeit 
und Wissenschaft geraten. Mittler­
weile wird jedoch klar, dass die 
neuen chinesisch-afrikanischen 
Beziehungen in bestimmten Be­
reichen zwar besonders ausge­
prägt, aber nicht einzigartig sind. 
Auch andere wirtschaftlich dyna­
mische Länder Asiens, wie etwa 
Japan, Indien, Malaysia oder Süd­
korea, sind zunehmend in ver­
schiedenen Ländern Afrikas aktiv. 
Umgekehrt machen sich auch 
Afrikaner auf den Weg nach Asien: 
Eine große Zahl afrikanischer 
Händler, Unternehmer und Stu­
denten hat sich bereits in Asien 
niedergelassen und verändert da­
mit auch die dortigen Gesellschaf­
ten. Die neuen wirtschaftlichen, 
kulturellen und politischen Kon­
takte eröffnen Afrika Möglich­
keiten, die kolonial geprägten 
Muster in seinen internationalen 
Beziehungen zu verändern und 
aus einer Vielzahl neuer Hand­
lungsoptionen auszuwählen – jen­
seits von Europa und den USA.

Das interdisziplinäre Frankfurter 
Verbundprojekt „AFRASO – Afri­
kas Asiatische Optionen“ unter­

sucht seit 1. Februar 2013 diese 
neuen Beziehungen zwischen bei­
den Kontinenten in vergleichender 
und transregionaler Perspektive. 
Mit einer Förderung durch das 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) in Höhe 
von ca. 3,9 Millionen Euro orga­
nisieren die beiden an der 
Goethe-Universität in Frankfurt 
am Main angesiedelten Regional­
forschungszentren ZIAF (Zentrum 
für Interdisziplinäre Afrika­
forschung) und IZO (Interdiszipli­
näres Zentrum für Ostasienstudien) 
ein zunächst auf vier Jahre ange­
legtes Forschungsprogramm, an 
dem rund 40 Wissenschaftler der 
Goethe-Universität beteiligt sind. 
Die fachliche Vielfalt von 11 Diszip­
linen aus 6 Fachbereichen macht 
den besonderen Reiz des Projektes 
aus, das von den beiden derzeitigen 
Zentrumsdirektoren Prof. Dr. Frank 
Schulze-Engler (ZIAF) und Prof. 
Dr. Arndt Graf (IZO) gemeinsam 
geleitet wird.

In vier thematischen Schwer­
punkten wird dabei zum Beispiel 
den folgenden spannenden Fragen 
nachgegangen: Welche Migrations­
erfahrungen machen Afrikaner/
Asiaten im jeweiligen fremden 
Kontext? Wie hat sich der Handel 

zwischen den Kontinenten verän­
dert und welche neuen Netzwerke 
sind dadurch entstanden? Welche 

Diskurse entwickeln sich über die 
Aktivitäten von Asiaten in Afrika 
und von Afrikanern in Asien, und 
wie prägen diese Diskurse die 
Kommunikation im Cyberspace?  
Welchen Einfluss auf die Be­
ziehungen von Staaten und Men­
schen haben Programme der 
kulturellen Zusammenarbeit, ins­
besondere in den Bereichen Kunst, 

Bildung und Spracherwerb? Wel­
che Imaginationen des Indischen 
Ozeans als neuer transregionaler 

Großregion finden sich in der aktu­
ellen Filmproduktion und Literatur 
Afrikas und Asiens?

Durch die Kooperation von 
ZIAF, IZO und anderen regional ar­
beitenden Wissenschaftlern der 
Goethe-Universität bietet sich eine 
in Deutschland einmalige Möglich­
keit, auf der Grundlage umfangrei­
cher empirischer Fallstudien ge­

wonnene neue Erkenntnisse zur 
aktuellen Dynamik afrikanisch-
asiatischer Interaktionen zu bün­
deln – und dadurch einen wichti­
gen Beitrag zur aktuellen Debatte 
um die Relevanz und Kritik von 
Regionalstudien in Deutschland zu 
leisten. 

Der Öffentlichkeit werden die 
Resultate des Forschungspro­
gramms in Publikationen, Einzel­
veranstaltungen und Vortrags­
reihen nähergebracht. Die kommende 
Projekt-Homepage www.afraso.com/
www.afraso.org stellt nicht nur Pro­
gramm und Projekte vor, sondern 
wird mit einem eigenen 
E-Learning-Modul auch Bildungs­
angebote für Lehrer und Schüler 
bereitstellen. Drei internationale 
Großkonferenzen in Malaysia 
(2014), Südafrika (2015) und 
Frankfurt (2016) präsentieren die 
Forschungsarbeit von AFRASO ei­
nem internationalen Expertenkreis. 
Langfristig soll durch das Programm 
ein in Europa einmaliges Kompe­
tenzzentrum zu afrikanisch-asiati­
schen Interaktionen etabliert wer­
den, dessen Wissen auch für 
Entscheidungsträger in Politik, 
Wirtschaft und Entwicklungs­
zusammenarbeit von hohem Inter­
esse sein wird.                                 UR
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